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Wenn	ich	Fahrrad
fahre,	fahre	ich

Fahrrad



Es	 ist	 für	mich	 zu	 einer	Art	Ritual	 geworden,
mich	 jeden	 November,	 wenn	 ich	 mich	 in
Buenos	 Aires	 aufhalte,	 in	 einer	 Bar	 auf	 der
Plaza	 Serrano	 in	 der	 belebten	 Nachbarschaft
Palermo	mit	 Juan	 Carlos	 Kreimer	 zu	 treffen.
Normalerweise	kommt	er	mit	dem	Fahrrad,	auf
dem	 Kopf	 eine	 blaue	 Kappe,	 das	 rechte
Hosenbein	 unten	 mit	 einer	 Klammer
festgezurrt,	um	es	vor	Öl	und	Schmierfett	von
der	Kette	zu	schützen.

Es	 besteht	 keinerlei	 Zweifel,	 dass	 Juan
Carlos	eine	lange	und	besondere	Beziehung	zu
seinem	Fahrrad	pflegt.	Er	berührt	es	mit	einer
Zuneigung	 und	 Vertrautheit,	 die	 mich	 an	 jene
Paare	 erinnert,	 die	 auch	 nach	 langen
gemeinsamen	 Jahren	 noch	 immer	 echtes
Interesse	 aneinander	haben	und	 ein	 so	 inniges
und	 natürliches	 Miteinander	 leben,	 als	 wären
sie	 nicht	 zwei	 Personen,	 sondern	 eine.	 Nun
wäre	 es	 übertrieben	 zu	 behaupten,	 dass	 Juan



Carlos	und	sein	Fahrrad	eins	sind,	aber	dass	sie
zwei	 sind,	würde	 ich	 auch	nicht	 sagen	wollen.
Was	 die	 beiden	 verbindet,	 ist	 etwas	 ganz
Besonderes.

Ich	 kenne	 Juan	 Carlos	 seit	 rund	 dreißig
Jahren	 und	 habe	 immer	 wieder	 beobachten
können,	mit	welcher	Leidenschaft	und	Energie
er	sich	den	Dingen	widmet,	die	er	liebt	und	die
ihn	 bewegen.	 Und	 so	 wundert	 es	 mich
überhaupt	 nicht,	 dass	 er	 beschlossen	 hat,	 ein
Buch	über	das	Fahrradfahren	zu	schreiben	und
über	 Zen,	 denn	 fraglos	 ist	 er	 in
Bewusstseinsfragen	 ein	 Suchender,	 der	 sich
mit	den	Mysterien	zahlreicher	 therapeutischer
und	 spiritueller	 Pfade	 auseinandergesetzt	 hat.
Vor	 allem	 eins	 aber	 ist	 offensichtlich:	 sein
Talent,	 Wissen	 aus	 so	 unterschiedlichen
Quellen	 und	 Bereichen	 zu	 einem	 Ganzen
zusammenzufügen.

Ich	 lernte	 ihn	 kennen,	 als	 er	 Herausgeber



der	 Zeitschrift	 Uno	 Mismo	 war.	 Darin
publizierte	er	einen	meiner	ersten	Artikel.	Das
machte	mir	viel	Mut,	denn	im	Titel	bezeichnete
ich	 Therapeuten	 als	 »Priester«	 und
»Prostituierte«	 –	 im	 Kontext	 der
Psychotherapie	 recht	 unorthodoxe	 Begriffe.
Ich	 bin	 Juan	 Carlos	 bis	 heute	 dankbar	 für	 die
Veröffentlichung,	da	ich	mit	dem	Großteil	der
Texte,	die	ich	bis	dahin	geschrieben	hatte,	nicht
sonderlich	 zufrieden	 gewesen	 war	 und	 zu
meiner	 Überraschung	 und	 zu	 meinem
Unglauben	 feststellen	 durfte,	 dass	 mir	 meine
Kollegen	 nach	 dieser	 Veröffentlichung	 mit
mehr	Achtung	begegneten,	 für	mich	ein	völlig
neues	Gefühl.

Später	ging	Juan	Carlos	ans	 Institut	Gestalt
in	Barcelona,	wo	er	ein	Seminar	mit	dem	Titel
Rehacerse	 hombre,	 also	 etwa	 »Wieder	 zum
Menschen	 werden«,	 gab,	 was	 auch	 der	 Titel
eines	 seiner	 Bücher	 ist.	 Dieses	 Thema,	 das


